


hat leuchten lassen, organisiert. Die VG Steinkirchen hat Druck und Verteilung
von Laufzetteln organisiert, um möglichst viele Menschen zusammenzubringen.
Und das hat sich ausgezahlt. Nicht nur beim Hauptfeuer in Großstockach,
sondern auch um die Nebenfeuer bei Wimmberg, Penk, Amelgering, Reimering,
Kögning und Eldering versammeln sich unzählige Menschen, um ihren Unmut
über die Planungen kund zu tun  alles Orte, die von einer neuen B 15 unmittelbar
betroffen wären.

Zwischen Eldering und Großwimpasing sind es zum Beispiel über hundert
Demonstranten. „Eldering hat im Osten schon die Umgehung der B 388. Im
Westen würde dann noch die B 15 dazukommen“, sagt Eibl. „Wir sind sehr stark
vom Fluglärm betroffen. Unsere Lebensqualität wäre so noch mehr
beeinträchtigt. Außerdem wäre die Existenz der Landwirte gefährdet. Das ist der
Wahnsinn, welche Flächen da verbraucht würden“, schimpft Eibl, die auch nach
Kögning schaut: „Da heißt es immer, das ist eine Splittersiedlung, da darf nicht
gebaut werden. Aber eine vierspurige B 15 soll schon gehen. Das begreife ich
nicht.“

Auch Hohenpoldings Bürgermeister Heribert Niedermaier ist beeindruckt, wie
viele Menschen in Großstockach zusammengekommen sind. Wer etwas später
kommt, muss schon weit weg parken und einige Meter zurücklegen, bis er am
Mahnfeuer ankommt. „Wir wären von Norden nach Süden vollkommen
durchquert“, sagt Niedermaier. Gegen die B 15 neu sei die aktuell durchs
Holzland führende Trasse „ein besserer Radlweg. Wir müssen alles gegen die
Verwirklichung der B 15 neu tun.“ Großer Dank gelte der Organisation des BBV,
sagt der Gemeindechef. Auch seine Inninger Amtskollegin Michaela Mühlen ist
begeistert  nicht von den Trassenplanungen, sondern vom Andrang der
Demonstranten: „Ich finde das wunderbar. Das zeigt den Zusammenhalt.“

Zur gleichen Zeit brennen auch in der Gemeinde St. Wolfgang Mahnfeuer gegen
den Bau der B 15 neu durch den Landkreis Erding. Dort ist der Widerstand sehr
groß, wie rund 300 Gemeindebürger zeigen, die sich zu der Demonstration auf
der Höhe bei Lappach gegen die geplante WestTrasse einfinden.

Ein Gemisch aus totalem Unverständnis, Wut und Entschlossenheit gegen diesen
„Wahnsinn B 15 neu Westtrasse“ zu kämpfen, ist in den vielen kleinen
Gesprächsgruppen zu hören. Das bekommt auch der CSU
Stimmkreisabgeordnete für den Bundestag, Andreas Lenz, zu spüren. Er hat sich,
wie auch St. Wolfgangs Bürgermeister Ullrich Gaigl, unter die Menschenmenge
gemischt und sucht das Gespräch. „Ich kann das verstehen und habe volles
Verständnis“, dass die Bürger eine Wut auf die CSURegierung in München und
besonders auf Staatsminister Marcel Huber hätten, räumt Lenz ein. Er sei damit
auch „nicht glücklich”.

Der Bundespolitiker erklärt vor der Menge, dass die neue Trasse der
Raumerschließung gelten solle. Der Landkreis sei aber genügend erschlossen.
Lenz sei „verwundert, wie das gelaufen ist“ und über Köpfe der Leute hinweg
entschieden wurde. „Wir werden uns das nicht gefallen lassen“, macht Lenz Mut




